
das ihr Sein, sondern umgekehrt ihr gesellschaftliches Sein, das 
ihr Bewußtsein bestimmt. Auf einer gewissen Stufe ikrer Ent­
wicklung geraten die materiellen Produktivkräfte der Gesell­
schaft in Widerspruch mit den vorhandenen Produktionsver­
hältnissen oder, was nur ein juristischer Ausdruck dafür ist, 
mit den Eigentumsverhältnissen, innerhalb deren sie sich bis­
her bewegt hatten. Aus Entwicklungsformen der Produktiv­
kräfte schlagen diese Verhältnisse in Fesseln derselben um. 
Es tritt dann eine Epoche sozialer Revolution ein. Mit der Ver­
änderung der ökonomischen Grundlage wälzt sich der ganze 
ungeheure Überbau langsamer oder rascher um. In der Be­
trachtung solcher Umwälzungen muß man stets unterscheiden 
zwischen der materiellen, naturwissenschaftlich treu zu kon­
statierenden Umwälzung in den ökonomischen Produktions­
bedingungen und den juristischen, politischen, religiösen, 
künstlerischen oder philosophischen, kurz, ideologischen For­
men, worin sich die Menschen dieses Konfliktes bewußt werden 
und ihn ausfechten. So wenig man das, was ein Individuum 
ist, nach dem beurteilt, was es sich selbst dünkt, ebenso wenig 
kann man eine solche Umwälzungsepoche aus ihrem Bewußt­
sein beurteilen, sondern muß vielmehr dies Bewußtsein aus 
den Widersprüchen des materiellen Lebens, aus dem vorhan­
denen Konflikt zwischen gesellschaftlichen Produktivkräften 
und Produktionsverhältnissen erklären. Eine Gesellschafts­
formation geht nie unter, bevor alle Produktivkräfte entwickelt 
sind, für die sie weit genug ist, und neue, höhere Produktions­
verhältnisse treten nie an die Stelle, bevor die materiellen 
Existenzbedingungen derselben im Schoß der alten Gesellschaft 
selbst ausgebrütet worden sind. Daher stellt sich die Mensch­
heit immer nur Aufgaben, die sie lösen kann, denn genauer 
betrachtet wird sich stets finden, daß die Aufgabe selbst nur 
entspringt, wo die materiellen Bedingungen ihrer Lösung schon 
vorhanden oder wenigstens im Prozeß ihres Werdens begriffen 
sind.“ (Karl Marx, Ausgew. Schriften, Bd. I, S. 359/60.)

So verhält es sich mit dem marxistischen Materialismus, wenn 
man ihn in seiner Anwendung auf das gesellschaftliche Leben 
nimmt, in seiner Anwendung auf die Geschichte der Gesellschaft.

Das sind die Grundzüge des dialektischen und des historischen 
Materialismus.

Daraus ist ersichtlich, welchen theoretischen Reichtum Lenin 
gegen die Anschläge der Revisionisten und Entarteten für die Par-
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